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Uartrag aller das « erre Inn « «gsgesetz.
(Gehalten in der Gewerbevereinsvcrsammlnng am 20. Nov . 1881

von C. Sannwald .)
Die Agitation um Wiedereinführung von In¬

nungen ist hervorgerufen durch den stetigen Nieder¬
gang des Handwerks , das seit Aufhebung der Zünfte
dem zersetzenden Einfluß der neuen Zeit ohne allen
Zusammenhalt , ebenso auch der mächtig emporkom-
mcndcn Fabrikindnstrie machtlos preisgegebcn war.

In Folge der Aufhebung der Lehrlings - und
Gesellenprüfungen und sonstiger Aufsichtsrcchte ist
auch die gewerbliche Ausbildung der jungen Hand¬
werker sehr zurückgegangen ; dazu kamen noch die
ungünstigen Geschäftsverhältnisse der letzten Jahre
und die dadurch verursachte starke Ausdehnung des
Bagantenthums und manche sonstige ungünstige Er¬
scheinungen , so daß der Ruf nach Besserung dieser
Zustände im ganzen deutschen Reich ein allgemeiner
geworden war . Man thut jedoch unrecht , diese Zu¬
stände einzig und allein der Abschaffung der In¬
nungen und der Einführung der Gewerbefrciheit
zuzuschreiben , die eigentliche Ursache liegt mehr in
der gewaltigen Entwicklung des Verkehrswesens , in
den Fortschritten der technischen Wissenschaften und
der Industrie , diese haben in den letzten Jahrzehnten
eine solche Umwälzung auf allen Gebieten der mensch¬
lichen Thätigkeit hervorgebracht , daß die früher be¬
standenen nach und nach immer mehr verlotterten
gewerblichen Zustände unmöglich länger aufrecht
erhalten werden konnten . Unter diesem Umschwung
der Verhältnisse ist auch s. Z . die Aufhebung der
Zünfte unter der Zustimmung aller Betheiligten
erfolgt.

Eine Besserung der angeführten schlimmen
Lage der Klein -Industrie glaubt man besonders in
Handwerkerkreisen am ehesten herbeiführen zu können
durch eine allgemeine Reorganisation des Handwerks,
im Sinne der Wiedereinführung von Innungen , und
es richtete sich auch nach diesem Ziel die Agitation
in ganz Deutschland , wobei aber doch zu bemerken
ist, daß in Norddeutschland die Agitation noch viel
lebhafter betrieben wurde als bei uns , dort ver¬
langte man einfache Einführung von Zwangs-
Innungen , während man bei uns in Württemberg
sich mehr für freiwillige Innungen aussprach.

Dieser Agitation Rechnung tragend , hat sich
der Reichstag nun wiederholt Herbeigelaffen , Aen-
derungen an der Gewerbe - Ordnung vorzunehmen.
Zunächst wurden neben Ausbildung der Fabrik -Gesetz¬
gebung für Arbeiter bis zu 21 Jahren wieder Ar¬
beitsbücher eingeführt und dann im Juli d. I . wurde
ein neues Innungs - Gesetz geschaffen , welches ohne
den Boden der Gewerbefreiheit zu verlassen , die klein-
gewerblichen Verhältnisse regeln soll.

Dieses Innungs -Gesetz , das uns heute be¬
schäftigt , hält zwar wie die Gewerbe -Ordnung am
Princip freiwilliger Innungen fest , gibt aber diesen
Innungen unter gewissen Voraussetzungen ziemlich
weitgehende Rechte : es will die allgemeinen obliga¬
torischen Lehrlingsprüfungen und Re Ausdehnung
der Arbeitsbücher anbahnen ; ferner können sich die
neuen Innungen als Gewerbe -Gerichte und halb¬
offizielle Prüflings - und Schulinspektionen heran¬
bilden , sie können Fachschulen gründen , das Gesellen¬
wesen ordnen , Unterstützungskasfen einführen u. s. w.
Ueberhaupt sollen durch dieses Gesetz dem Hand-

Werkerstande nun die Mittel geboten werden , den
vorhin erwähnten Uebelstäuden zu begegnen , das
Kleingewerbe nach allen Seiten wieder zu heben und
es so viel als möglich in den Stand zu setzen, der
Großindustrie gegenüber wieder cvncurreuzsähiger
zu werden.

Die Einführung dieses Gesetzes stand nun
auch auf der Tagesordnung der Anfangs Oktober
in Stuttgart  tagenden Wauder -Versammlung der
württemb . Gewerbe -Vereine , ebenso auf der Tages¬
ordnung der 8 Tage zuvor gleichfalls in Stuttgart
abgehaltenen Delegirten -Cvnsereuz deutscher Handels¬
und Gewerbekammern . Aus beiden Versammlungen
stellte die Handels - und Gewerbekammcr Stuttgart den
Antrag auf sofortige Einführung des neuen Gesetzes.
Ans der Wander -Versammlung war der betr . Antrag
durch den Secretair der Kammer , Herrn Dr . Huber,
gestellt worden und lautete etwa folgendermaßen:
1) Die k. württemb . Regierung und die k. Central¬
stelle sollen ersucht werden , ohne Verzug die zur
Einführung des neuen Gesetzes erforderlichen Anord¬
nungen zu treffen . 2) Die Gewerbe - Vereine sollen
sich alsbald in Innungen im Sinne des neuen Ge¬
setzes umwandeln , sich zu Gau -Verbänden zusammen-
thun , allgemeine Lehrlingsprüfungen und schriftliche
Lehrverträge einführen.

Zur Begründung seines Antrags führte der
Hr . Referent ungefähr folgendes an : Nachdem von
der Gesetzgebung dem Gewerbestande endlich einmal
etwas geboten sei , das geeignet sein könnte , den
herrschenden Uebelstäuden abzuhelfen , solle mau mit
dem Gesetz einmal eine ehrliche Probe machen , das
Gesetz biete hauptsächlich auch die wünschensweithen
Mittel , das Lehrlingswesen zu regeln , Unterstützungs-
Kassen zu gründen , es gäbe Veranlassung zur Bil¬
dung neuer Fachgenossenschaften und regerer einfluß¬
reicheren Thätigkeit der bestehenden Vereine , überhaupt
gebe es den Impuls zu neuem Gewerbeleben.

Trotz dieser warmen Befürwortung lehnte aber
die Versammlung den Antrag in der Hauptsache ab,
sprach sich dagegen nur für obligatorische Lehrlings¬
prüfungen aus und gieng dabei wohl von der An¬
sicht aus , daß für Innungen bei uns kein Feld und
keine Sympathie sei , ebenso wäre es bedenklich, die
bestehenden Gewerbe -Vereine aufzulösen und neue
zu gründen . In der Delegirten -Versammlung wurde
der Antrag ebenfalls abgelehnt , wenn auch aus an¬
deren Gründen.

In der That läßt sich nicht verkennen , daß der
Einführung des Gesetzes bei uns in Württemberg
große , ich möchte sagen , fast unüberwindliche Schwie¬
rigkeiten entgegenstehen.

Das Gesetz verdankt , wie ich schon gesagt
habe , seine Existenz mehr der lebhaften Agitation
in Norddeutschland und trägt auch mehr den dor¬
tigen Verhältnissen Rechnung , als den nnsrigen . In
Norddentschland wurden die Zünfte nicht eigentlich
aufgehoben , die Gewerbe -Ordnung des Norddeutschen
Bundes hat solche, soweit sie bestanden , erhalten , ja
sogar die Errichtung neuer gestattet . Dort existiren
in Folge dessen noch eine Menge Innungen , die sich
leicht in den Rahmen des neuen Gesetzes einstigen
lassen , auch ist dort die Gründung sneuer Innungen
mehr erleichtert.

So bestehen nach einem mir vorliegenden of¬
fiziellen Verzeichniß in der Stadt Dresden allein
70 Innungen mit 4436 Mitgliedern , im ganzen
Kammerbczirk Dresden incl . der Stadt Dresden sind
276 Innungen mit 8500 Mitgliedern.

Manche dieser Innungen datiren ihre Grün¬

dung ins 16tc und l7te  Jahrhundert zurück , viele
aber sind neueren , manche sogar neuesten Datums.

hFoftstyung folgt .)

T a g e s - N e u i st k e i t e « .
Deutsches Reich.

Stuttgart,  24 . Nvv . Zum Vizepräsidenten
des Württ . Kriegerbundes ist der städtische Ingenieur
Dobel  in Stuttgart , Premicrlicutenant der Reserve,
erwählt worden . Präsident ist bekanntlich der Kö¬
nigliche Stallmeister Rittmeister a . D . , Freiherr v.
Wöllwart h.

Stuttgart,  25 . Nvv . lieber das Befinden
des Schriftsetzers Oswald  lauten die Nachrichten
sehr ungünstig . Nach Aussagen der Aerzte ist we¬
nig Hoffnung vorhanden , denselben am Leben zu
erhalten . (W . Ldsztg .)

Weil der Stadt,  24 . Nov . Soeben komme
ich von der Brandstätte in dem benachbarten Merk¬
lingen , wo dem verheerenden Elemente wieder 6
Scheunen und 2 Wohnhäuser zum Opfer gefallen
sind . Dies ist in Merklingen innerhalb 9 Jahren
der fünfte große Brand , und sind hiebei zusammen

j mehr als 50 Gebäulichkeiten in Flammen aufgegan-
, gen. Was die beiden letzten großen Feuer übrig

gelassen, das liegt nun heute in Asche.
In Eßlingen  wurde am 24 . d. ein 13jähri-

ger Knabe , welcher auf dem Güterbahnhof Kohlen
re. sammelte , von dem Güterwagen unter dem er sich
befand und der von der Lokomotive auf ein anderes
Geleise gebracht werden mußte , überfahren , so daß
ihm die Gedärme heraushingen . Der Verletzte wurde
zunächst in die Güterhalle und von da in seine elter¬
liche Wohnung gebracht , wo er heute Nacht starb.

Rottweil,  21 . Nov . Der 19 Jahre alte
Raubmörder Johann Georg Stoll  von Sigmars¬
wangen hat dem ihn transportirenden Landjäger,
sowie dem Untersuchungsrichter ein umfassendes Ge-
ständniß abgelegt , nachdem er bisher hartnäckig ge¬
leugnet und einen Dritten als Thäter bezeichnet hatte.

Heilbronn,  24 . Nov . „Die wirthschaftliche
Krisis " war das anziehende und interessante Thema,
das vorgestern , so schreibt man dem „St .-Anz." , un¬
ser allzeit für öffentliche Zwecke opferbereiter Mit¬
bürger Louis Hentges  im Sonnensaal vor dem
Gewerbevcrein und dessen Freunden behandelte , und
wenn es sonst nicht eben ersprießlich sein mag , von
solchen Vortrügen in öffentlichen Blättern zu berich¬
ten , so mag mit diesem wegen seines praktischen
Vorwurfs eine Ausnahme erlaubt sein. Nicht Grün¬
dungsschwindel und nicht Ueberproduktion , auch nicht
das unsolide Borgsystem allein erklären die unab¬
sehbare Dauer der Krisis , sondern — und hier ver¬
arbeitete der Redner die bekannten Aufsätze Rüme-
lin ' s in der „Allgem . Ztg ." — die UÜberbevölke¬
rung . Deutschland hat seit 1871 um volle 5 Mill.
Menschen zugenommen : rechnet man nur ein Pfund
Fleisch , (oder ein Pfund Fleisch ersetzende Nahrung)
pro Kopf auf die Woche , so müssen heute jährlich
260 Millionen Pfund Fleisch mehr beschafft werden
als vor 10 Jahren . Geht das in fortschreitender
Steigerung weiter , so kann unsere Heimath , welche
größere noch brach liegende Strecken nicht in Reserve
hat , unmöglich ihre Bewohner auf die Dauer
ernähren ; unter allen Umständen stehen Bevölkerungs¬
und Nationalvermögcnszunahme schon jetzt nicht in
richtigem Verhältniß , ganz abgesehen davon , daß
von den 27 Milliarden Mark des preußischen Volks¬
vermögens durch Kursverluste 3300 Mill . verloren
gegangen sind ! Der Schluß , den der Redner zog,



liegt nahe : Deutschland bedarf der Colonien , und
alle theoretischen Bedenken dagegen werden durch die
Wucht der praktischen Interessen zu Boden gedrückt.
Wie sinnlos freilich es ist , den Regierungen die
Schuld au der Auswanderung aufzubürden und
diese au sich für hist UnHlÄck zu erklären , Vas leuchtet
ein , und mit Beifall wurde Vas Wort des Redners
ausgenommen : Die Fechtübungen der 3 —400,000
Stromer kosten uns wahrscheinlich mehr als die
Fechtübungen unserer ruhmreichen Armee ; dort steckt
das wahre Nebel , nicht in unserer Wehrverfassung!

Bei dem vorgestrigen Brand in Pfullingen
ist ein junger Arbeiter ums Leben gekommen.

Hall , 23 . Nov . Man schreibt vec „D . R . P . " :
„Die hiesigen Demokraten wollten ein Freudenfeuer
auf einer Anhöhe bei Hall abbrennen zu Ehren der
demokratischen Abgeordneten . Den Tag vorher wur¬
den die Petroleumfässer re. auf den Festplntz geschafft.
Aber in der Nacht ging ein S -chelm her und zündete
die Geschichte an , so daß , während die Leute schliefen,
das ganze Freudenseuer lautlos abbrannle . So be¬
gnügten sich die Demokraten den andern Abend mit
einem Freudenseuerleiu und vielen Schoppen und
Reden/'

In Enzkofen , Pfarrei Hohentengeu , tödtete ein
Mann seinen Schwiegersohn durch einen Stich in
den Unterleib . Der Thäter , gegen 70 Jahre alt,
holte noch den Arzt und Geistlichen an das Sterbe¬
bett des Unglücklichen, und wurde dann dem Gerichte
überliefert.

Brands alle : in Reuniugen (Levnberg ),
am 23 . Nvvbr . ein Wohnhaus ; in Tiefen bach
(Riedlingen ) am 24 . Nov . ein Hans mit angebaurer
Scheuer , wobei sich der Gebändeschaden auf nahezu
5000 cM beläuft ; in Münsingen  am 25 . Novbr.
das Wirthshaus zum „Tyrol " lammt großer ange¬
bauter Scheuer.

Tie clerical - couservativ gesinnte Majorität der
bayerischen Abgeordnetenkammer fährt fort , dem Mini¬
sterium Lutz allerhand Unannehmbchkeilen zu bereiten.
Bei der Beralhung des Finanzelats wurde der Dis¬
positionsfonds mit 78 Stimmen der Rechten gegen 59
Stimmen der Linken abgelehnt . Der clericale Abge¬
ordnete Rittler erklärte bei der Berathnng , daß die
Rechte den wohlthätigen Zweck des be-egten Fonds
wohl würdige , da sie sich aber nicht veranlaßt suhle,
das mißliebige Ministerium zum öffentlichen Almosenier
zu machen.

Fulda,  23 . Novbr . Wie aus guter Quelle
verlaute : , hat der znm Bischof von Fulda ernannte
Generalvikar Dr . Georg stopp in Hildcsheim sowohl
an den Deutschen Kaiser , als auch an den Groß¬
herzog von Sachsen -Weimar ein Jmmediat - Lchreibcn
gerichtet , worin er versichert , die ihm auferlegten
Pflichten zum Wohle des Staates und der Kirche
getreulich erfüllen zu wollen , gleichzeitig aber auch
die Hoffnung auf eine baldige gänzliche Beilegung
des von den uachtheiligsten Folgen für das kirchliche
und soziale Leben begleiteten tirchenpolitischen Strei¬
tes in Deutschland ausspricht und hiezu den Beistand
der beiden Monarchen erbittet . In der Eingabe an
den Kaiser hat Herr Kopp angeblich auch auf die
zahlreichen verwaisten Pfarreien im preußischen An-
theil seiner Diözese hiugewiesen und betont , wie
durch diese Vakanzen und die durch die Maigesetz-
gebung so sehr erschwerte Aushilfe in der Seelsorge
dem religiösen Leben die tiefsten Wunden geschlagen
worden . Der Bischof erhofft von der Weisheit und
Milde des Herrschers die baldige Lösung auch dieser
Schwierigkeiten , welche der gestimmten Bevölkerung
zum dauernden Segen gereichen müsse.

Münster,  22 . Nov . Man schreibt der „Wests.
Ztg ." : Das hiesige Schwurgericht wird in den er¬
sten Tagen der nächsten Woche einen Fall untersu¬
chen müssen, der ein ungemeines Aufsehen und gro¬
ßes Mitleid für ein unschuldiges Opfer erregen
dürfte . Es handelt sich um die Rehabilitation eines
Mannes , der wegen Tödtung eines Kindes durch
Einflößung von Schwefelsäure zu 10 Jahren Zucht¬
haus verurtheilt wurde . Im Jahre 1872 stand der
Bahnwärter Harbaum  aus Mesum bei Rheine vor
dem Schwurgerichte in Münster und wurde wegen
genannten schweren Verbrechens auf Grund vornehm¬
lich der ärztlichen Gutachten zu der vieljährigen
Zuchthausstrafe verurtheilt . Es hat neuerdings den
Anschein bekommen , als ob Harbaum das Opfer
mangelnder wissenschaftlicher Forschung geworden ist.
Die vor einigen Wochen von dem Medicinalcollegium
in Münster und dem Obermedieinalcollegium in Ber¬

lin abgegebenen Gutachten , veranlaßt durch die Bro¬
schüre eines bedeutenden österreichischen Arztes , ha¬
ben ergeben , daß die alten Fachmänner Ameisensäure
mit Schwefelsäure verwechselt haben . Die Kindes¬
leiche hatte bis zur Beerdigung in einem Raume
gestanden , der Ameisrnnester barg . Die Thierchen
waren in Massen in diu Mund der Leiche gelaufen
rüld hatten dort durch Entleerung der Ameisensäure
feile schwarzen Fleckchen erzeugt , welche die beiden
früheren Gutachten auf Schwefelsäure schließen ließen.
In dem Munde der ausgegrabenen Leiche befanden
sich noch Ameisenkörper . In eurgewechtcn Kreisen,
besonders unter den Medizinern , herrscht begreifli¬
cherweise große Aufregung . Natürlich wurde Har¬
baum , der nun schon 8 Jahre im Zuchthanse schmach¬
ten mußte , ui Folge ministeriellen Erlasses sofort
aus der Gefangenschaft entlassen.

Berlin,  23 . Nov . Dem .Ueichstage ist der
Rechenschaftsbericht über die Anordnung , rcsp . Ver¬
längerung des sogenannten kleinen Belagerungszu¬
standes in Hamburg , Altona und Harburg , sowie in
Leipzig zugegangen.

Berlin,  24 . Nov . Die „Frkf .-Ztg ." läßt
sich von hier melden : „ Wie verlautet , fragte der
Papst hier au , ob ihm die deutsche Regierung Asyl
und Wohnsitz in Fulda einräumen würde . (Kaum
glaubhaft .)

Nach einer Pause von vier Tagen hat der
Reichstag  am Donnerstag seine Verhandlungen
wieder ausgenommen und zwar ist der Reichstag an
diesem Tage in die erste Beralhung des Reichsbud¬
gets eingetreten . Die erste sachliche Beralhung des
Reichstags ist naturgemäß von besonderem Interesse,
wenn auch die Etat -Vorlage an sich kaum den Stoff
zu Staarsreden bietet ; denn das Budget unterschei¬
det sich in den Hauptposten nur sehr unwesentlich
von dem im Frühjahr durchberathenen und selbst die
Forderung für den Volkswirthschastsrath wird besser
in der Spezialberathuug zu behandeln sein. Indessen
pflegt sich die EtatSberatyung de: uns ui immer ge¬
ringerem Maße mit dem Budget selbst zu befassen
und mehr und mehr den Character einer allgemei¬
nen Kritik der gesammten Verwaltung und einer
umfassenden Erörterung der polnischen Gesammtlage
anzunchmeu . Auch diesmal wird die Budgetdebatte
diesen Character tragen und es wird jedenfalls zu
interessanten Erörterungen über unsere durch den
Ausfall der Rcichslagswahlen geschaffenen inneren
politischen Lage kommen.

Berlin , 24 . Nov . Der Reichstag genehmigte in der
heutigen Sitzung die Anträge ans Einstellung des Strafver¬
fahrens gegen die svzialistischen Abgeordneten Kräcker und
Hasenclever . Folgt die Eraisberathnng . Staatssekretär Scholz
gibt eine ausführliche llebersicht der Reichsfinanzlage im abge¬
laufenen Etatsjahre und sprach schließlich die Hoffnung aus,
daß die Finanzreform im Reiche bald zur gänzlichen Durch¬
führung gelange . Abg . Richter (Hngen ) nimmt die volle
Beranlwvrlung des Reichskanzlers für die kaiserliche Botschaft
in Anspruch . Er bestreitet die eingetretene generelle Besserung
der Verhältnisse . Der Etat lege nicht näher die Wirkungen der
neuen Zolle dar . Bei der Heeresverwaltung seien durch die
Herabsetzung der Dienstzeit Ersparnisse herbeizuführen . Rich¬
ter spricht sich gegen die Regelung der sozia,en Frage im Sinne
der Regierung , die in Arveucrkreisen nur deprünirend wirken
und das Gefühl der Selbstoeranlwortiichkcit abschwüchen werde,
aus . Die Versprechungen der Thronrede seien nichtig . Der
Staat könne nichts geben , was er zuvor nicht an anderer Stelle
genommen , zur Realisirnng der Versprechungen würden die
Erträge des Tabaksmonopols gar nicht ansreichcn . Die Ab¬
wälzung der Gemeindesteuer aus den Staat sei eine Ungerech¬
tigkeit . Richter bekämpft hiernüchst das Tabaksmonopol . Der
kaiserlichen Botschaft sei die Reaktion an die Stirn geschrieben.
Die Wiedereinführung der von dem Reichstag bereits abge-
lchnten Vorlagen zeige einen Mangel an Berücksichtigung des
durch den Reichstag kundgegebcnen Willens der Nation . Der
Kanzler scheine die Andenknng von einer zeitweiligen diktatori¬
schen Regierung wahr machen zu wollen , das deutsche Volk sei
aber mündig und bewies dies durch den Ausfall der Wahlen.
Diese Politik der Selbständigkeit werde .die Fortschrittspartei
ferner vertreten . Nach Richter wird Abg . Minnigerode
zum Wort ausgernfen , Minnigerodc verzichtet . (Große Be¬
wegung links .) Die nachfolgenden aufgernfenen Redner Las¬
ter und Nickert erklärten , sie hätten auf Richter ' s Rede
nichts zu erwidern , sondern erwarten erst eine Rede von der
rechten Seite , auf welche sie antworten würden und verzichten
beide aufs Wort . Ein gleiches thnt Windthorst  unter an¬
haltender Unruhe und Heiterkeit des .Hauses . Der Präsident
will Karl Mäher  das Wort geben ; als Sonnemann erklärt,
daß Mayer nicht im Saale anwesend ist , entsteht stürmische
Heiterkeit . Zwei konservative Bertagnngsanträge werden ab-
gclehnt und darauf unter anhaltender Bewegung des Hauses
die erste Lesung des Etats geschlossen , die also mit Richters
Rede allein abgemacht ist . Nächste Sitzung Montag.

Berlin,  24 . Nvv . Dem Bundesrath ist jetzt
die Berechnung der nach dem Reichshaushaltsetat
für 1882/83 zur Deckung der Gesammtausgaben
aufzubringendcn Matrikular - Beiträge  zngegan-
gen. Dieselbe beziffert die Summe derselben auf

104 000273 v-6 Dazu kommen die Antheile an dem
Fehlbeträge des Etatsjahrs 1WO/81 im Betrage von
12062 468 ^ Im Etat für 1882/83 sind angesetzt
103 684 360 mithin für 1882 ^ 3 12 378 371 ^
mehr . Es entfallen auf Preußen 59 710107 srs

— Z .L.
auf Elsaß -Lothringen 4282311  auf Hessen LH 8 '

2 050 925auf  Mecklenburg -Schwerin 1 284 516
auf die übrigen Staaten Summen unter einer Mill.

<?
Berlin,  25 . No ». Bei dem gestrigen Par - s

-lamentarischen Diner deutete Fürst Bismarck an , er AZ , Z ^
beabsichtige weder seine Demission einzureichen , noch ^
eine Reichstagsauflösung herbeizuführen . — Aus
Wien wird gemeldet : Es wurde die Sendung von » » Ug  fl «
Truppen nach Dalmatien beschlossen. ». «. A ^

Berlin , 25 . Nvv . Fast alle liberalen Blätter
sind in ihrem Urtheil darüber einig , daß die Vor-
ganze in der gestrigen Reichstagssitzung Zeugnis ; ^ fl
geben für den gesunkenen Muth und die Kraftlosig-
keit der Konservativen;  das konservative Deutsche
Tageblatt ist mit dem Abschluß der Etatsverhand-
lung nicht zufrieden ; es sehe nach den Richter ' schen

als hätten die Konser-Herausforderungen so aus, ^ o-
vativen im Wahlkampf wirklich ihre tapfersten Führer
verloren und deßhalb auf eine Polemik mit Richter 3 D
verzichtet. Nach den dem Reichstag Angegangenen
Entschließungen auf die vom Reichstag gefaßten
Beschlüsse wird Seitens der Reichsregierung erklärt, _ _
daß die Vorarbeiten zu dem Erlaß eines Reichsver-
sichernngsgesetzes im Gange sind , daß der Bundesrath
beschlossen habe , dem Beschluß des Reichstages , eine

ro
. vs

KZ3 -

Vorlage wegen durchgreifender Ermäßigung der Ge - HZZ
richtsgcbühren herbeizuführen , keine Folge zu geben . Z . SZ

Berlin,  26 . Nvv . Die Anwesenheit des
Kardinals Prinzen Hvhenlohe hängt ohne Zweifel
mit dessen Wunsch zusammen , ein erledigtes Bisthum
zu erhalten , was von dem Hofe begünstigt , von den
tlltramvntanen bekämpft wird.

Berlin.  Von dem benachbarten Rittergut St . fährt
ein Wagen jeden Morgen die Milch den betreffenden hiesigen
Milchpächtern zu . Am Mittwoch früh erschien der Kutscher
bei seinen Abnehmern ohne Milch . Der Grund , den er dafür
angab , war ein höchst erstaunlicher , vielleicht noch nie dagcwe-
scner . Seit Dienstag Vormittag waren sämmtliche Kühe des
Gutes — cs sollen über 100 Stück sein — total betrunken.
Man hatte nämlich ans Versehen statt des Wasserhahnen»
einen daneben befindlichen spiritnsbottich aufgedreht und ca.
ISO Liter Spiritus in die Tranktonncn laufen lassen . Den
Kühen mundete daS Fenerwasser vortrefflich , binnen Kurzem
hatten sie sämmtlich einen gehörigen Rausch und waren so
kreuzfidel , daß sich ihnen Niemand nahen konnte , um sie zu
melken.

Die Nachrichten über das Befinden des
Kaisers  lauten erfreulicherweise wieder günstiger.
Die Verdaunngsbeichwerden sind gehoben und auch
die Schmerzzufällc der letzten Tage , welche mit einem
an und für sich bedeutungslosen Nebel zusammen-
hängen , an welchem der Kaiser schon seit 17 Jahren
gelitten hat,  sind verschwunden . Der Krästeplstand
des greisen Monarchen wird als ein verhältnißmä-
ßiger befriedigender geschildert , indessen rathen die
Acrztc dringend zu großer Schonung , wenn der
Wiederkehr ähnlicher Zustände vorgebeugt werden
soll, deren häufigeres Erscheinen immerhin bedenklich
erscheint.

Die deutsche Reichspartei hat sich konstituirt
und zu Mitgliedern des Vorstandes die Abgg . Graf
von Arnim -Bohtzenburg , Herzog von Ratibor , Dr.
von Schwarze und Stälin  gewählt.

Der Reichskanzler liebt es bekanntlich, auf seinen
parlamentarischen Soireen sich in zwangloser Weise
über die schwebenden Tagesfragen der inneren und
äußern Politik auszulassen . Auch auf den am Donnerstag
beim Fürsten Bismarck stattgefundenen parlamentari¬
schen Diner , zu welchem u. a. auch das Reichstags-
Präsidium , der Schriftführer , Quästoren und Abthei-
lungs -Vorstände des Reichstages Einladungen erhal¬
ten hatten , verbreitete sich der Reichskanzler über die
gegenwärtige innere Lage. Aus den Mittheilungen
des Reichskanzlers ist hervorzuheben , daß er nicht im
Entferntesten an eine Auflösung des Reichstages
denke; derselbe werde keineswegs alle in der kaiser¬
lichen Botschaft angekündigten Vorlagen auf einmal zu
erledigen haben . Der Kaiser wisse wohl , daß eine
lange Zeit für die angeknndigten Entwürfe erforder¬
lich sei und auch ein späterer Nachfolger des Kaisers
werde sich diesen Aufgaben nicht entziehen können,
weil sie dem Wohle der Gesellschaft dienten . Der
Kaiser halte fest an dem von ihm in der Botschaft
eingenommenen Standpunkt und halte die Durchfüh¬
rung dieser Reformen für nothwendig . Fürst Bis-
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marck betonte im Weiteren , daß er seit seinem Eintritt
in die politische Carrisre stets an dem Grundsätze
festgehalten habe , seiner politischen Ueberzeugung Gel¬
tung zu verschaffen und daß er dies auch in Zukunft
thun werde . Schließlich bemerkte der Fürst nochmals,
daß es ihm gar nicht einsiele , den Reichstag aufzu¬
lösen , auch wenn derselbe seine Projecte ablehnen
würde ; man werde sich aber doch nach und nach mit
den Grundzügen der neueren Vorlagen befreunden.

Metz . 22 . Nov . In Folge der gesteigerten Nachfrage
sind die Eisenpreise erheblich gestiegen , f» das ; die Eisenwerke
des Moselthales seit längerer Zeit wieder ihre volle Beiriebs-
thätigkeit ausgenommen haben.

Schweiz.
Bern,  23 . Nov . Der Schweizer Bundesrath

beabsichtigt , die für den Rest von Elm und das
ganze Sernfthak drohende Gefahr eines erneuten
Bergsturzes durch ein eigenthümliches Mittel zu be¬
seitigen . Der noch herabdrohende „Risi -Kopf " soll,
wie das „Frkf . Journ ." erfährt , durch ein Bom¬
bardement  zum Niedersturz gebracht werden und
ein entsendeter höherer Militäroffizier hat die Be-
schießnng vom Doeriberge aus für möglich und er¬
folgreich erklärt.

Bern,  24 . Nov . Der große Rath von Bern
beschloß nach dreieinhalbstündiger Debatte auf An¬
trag des Regierungsrathes mit 115 gegen 88 Stim¬
men , aus die Petitionen für Wiedereinführung der
Todesstrafe dermalen nicht einzutreten.

Frankreich.
Paris,  23 . Nov . Die „.Ropublique fran-

tzaise" verlangt das Aufhören des Religions - Un¬
terrichts  in den Gymnasien . Der Geistliche möge
Diejenigen , welche solchen Unterricht wünschen , in der
Kirche unterrichten , aber nicht die Lehrzimmer betreten.

Paris,  24 . Nov . Der „Figaro " erfährt , daß
General Ulrich (der Vertheidiger von Straßburg ) ,
den man vor einiger Zeit bereits todt gesagt hatte,
von seiner Krankheit wieder hergestellt ist.

Paris,  25 . Nov . Es kann als gewiß gelten,
daß zum Botschafter in Berlin Baron de Courcel,
Direktor der politischen Angelegenheiten im Ministe¬
rium des Auswärtigen , ernannt wird . Daß Courcel
in Berlin freundlich ausgenommen werden wird , ist
nicht zu bezweifeln, da seine gemäßigte , friedliebende
Gesinnung bekannt ist. Courcel hat sich eingehend
mit deutscher Politik beschäftigt und beherrscht auch
die deutsche Sprache vollständig.

Paris,  26 . Nov . Der Unterrichts -Minister
Bert  empfing das Personal des Kultusdepartements
und sprach sich dahin aus , die Angelegenheiten des
Ministeriums seien nicht religiöse Doktrinen , sondern
die Uebcrwachung der Befolgung der Gesetze, betreffend
die Beziehungen zwischen Kirche und Staat . Die Re¬
gierung wolle strikte Ausführung des Konkordats.

Spanien.
Das Riesenprojekt  der Durchtunnelung der

Pyrenäen nähert sich seiner Verwirklichung . Die
spanische Deputirtenkammer genehmigte am Dienstag
den Gesetzentwurf bezüglich des Baues einer Eisen¬
bahn von der Departementshauptstadt Huesca nach
dem französischen Pyrenäenorte Canfrance und be¬
willigte pro Kilometer 60,000 Pesetas . Die Kosten
des Tunnels durch die Pyrenäen sind auf 13 Mil¬

lionen Pesetas (ca. 10 Millionen Mark ) veranschlagt,
wovon Frankreich und Spanien je die Hälfte zu
tragen haben.

Italien.
Rom,  25 . Nov . Die „Gazetta d'Jtalia " will

wissen , Emile Ollivier,  welcher mit dem Präsi¬
denten Grevh stets auf gutem Fuße geblieben sei,
befinde sich auf dem Wege nach Rom . Derselbe soll
beauftragt sein , den Papst  vertraulich über seine
Ansicht in Betreff eines neuen Concordates  zu
befragen , welches den religiösen Conflict in Frank¬
reich beilegen solle.

Türkei.
Konstantinopel,  24 . Novbr . In den Ort¬

schaften bei Erzerum ist eine pestähnliche Krankheit
ausgebrochen . Me Vorsichtsmaßregeln sind getroffen.

England.
In Irland sind die Mordversuche gegen Guts¬

verwalter und mißliebige Pächter an der Tagesord¬
nung . Es genügt für einen Pächter vollkommen,
den Pachtzins zu entrichten , um von den Trabanten
der Landliga des Lebens verlustig erklärt zu werden.
Die Spalten der Zeitungen sind mit Berichten über
allerlei Schandthaten angefüllt . Die „Times deutet
an , daß es , wenn die Zustände sich nicht bald bes¬
sern , nothwendig sein werde , strengere Maßregeln
als dir gegenwärtigen zur Aufrechterhaltung der
Ordnung anzuwenden.

Amerika.
Washington,  23 . Rov . Nach zahlreiches

Unterbrechungen seitens Guiteau ' s  beendete der
Vertheidiger Scoville heute seine Vertheidigungsrede.
Der Gerichtshof begann darauf mit der Vernehmung
der Entlastungszeugen . Guiteaus Arzt sagte aus,
daß er im Jahre 1876 den Geisteszustand des Man¬
nes geprüft und gefunden habe , daß er namentlich
in religiösen Fragen unzurechnungsfähig sei. Er
habe der Familie empfohlen , ihn unter Aufsicht zu
halten . Die Verhandlungen wurden schließlich bis
zum Freitag vertagt . — Jones,  der Mann , welcher
auf Guiteau geschossen haben sollte , ist wegen
Mangels an Beweisen gegen Bürgschaft in Höhe
von 5000 D . auf freien Fuß gesetzt worden . Es
ist nicht unwahrscheinlich , daß diese Summe von
Leuten aufgebracht worden ist , welche die That,
wenn nicht gerade billigen , so doch erklärlich finden.

Handkl L Verkehr,
Mittlere Frnchtpreise per Centner

vom 12 . bis 16 . November 1881.
Kernen. Rogzen. Gerste. Haber.

-4
Gcislingcn . . . 12. 49. 9. 60. -.
Nagold . . . . 12. -. 10. 38. 9. 45. 6. 91.
Reutlingen . . . 12. 80. 8. 98. 8. 79. 7. -.
Urach. 12. 40. 9. 65. 8. 45. 7. 16.
Kirchheim . . . 12. 76. -. -. 9. 5. 7. 41.
Lcutkirch . . . 12. 17. 10. 17. 9. 9. 7. 23.
Riedlingen . . . 11. 80. 10. 60. 8. 83. 7. 21.
Tuttlingen . . . 12. 33. -. -. 9. 17. 7. 9.
Waldsce . . . . 12. 33. s. 57. 9. 33. 7. 50.
Backnang . . . . - . —. -. -. 7. 71.

lSt .-Anz .)

Allerlei.
— Um das Einlaufen von wollenen

Hemden , Strümpfen rc . beim Waschen zu ver¬
hüten , giebt es kein besseres Mittel , als das Wasch¬

wasser mit Salmiakgeist zu versetzen und nur laut¬
warm , also nicht zu heiß , zu waschen. Auf 30 Liter
Wasser genügen 20 Gramm Salmiakgeist , welcher
besonders in ungereinigtem Zustande billig ist. Man
erspart die Ausgabe an Seife , da das mit Salmiak
versetzte Wasser auch ohne Seife allen Schmutz weg¬
nimmt . Selbstverständlich muß der äußerst flüchtige
Salmiakgeist bei der Anwendung vollkommen kräftig
und nicht etwa verdunstet sein. Als weiteres Mit¬
tel zur Verhütung des Einlaufens der Wollstoffe
wird das Waschen mit einem Zusatz von Borax
empfohlen ; auch ein Zusatz von Soda soll dieselbe
Wirkung haben , während das Einlaufen hauptsäch¬
lich durch Anwendung von Seife und zu heißem
Wasser (Brühen der Stoffe ) bewirkt wird.

— Mittel gegen den  Schnupfen . Der
mit dem Schnupfen Behaftete athmet die Ausdün¬
stungen von Salmiakgeist , welcher in einem Fläsch¬
chen enthalten ist , durch die Nase ein. Ist der Ge¬
ruchsinn vollständig abgestumpft , so hält man das
Fläschchen so lange unter die Nase , bis sich etwas
Beißendes fühlbar macht . Man entfernt nun das
Fläschchen , um es jedoch nach einer Minute wieder
anzuwenden . Diesmal zieht man nur so lange , als
man es vertragen kann. Diese Manipulation muß
in 5 Minuten 7— 8 mal und zwar außer dem ersten
Male , sehr rasch wiederholt werden , worauf man
bemerken wird , daß diese Nasenlöcher frei werden,
der Geruchsinn sich wieder eingestellt und die Aus¬
sonderung des reizenden Schleimes aufgehört hat.

— (Eisenbahnwagenräider aus Papier¬
masse .) Das „Archiv für Post und Telegr ."
schreibt : Seit einiger Zeit sind rm Bereiche der Be¬
triebsverwaltung der K . Eisenbahndirektion zu Frank¬
furt  a . M . Eisenbahnwagenräder aus Papiermasse
in Gebrauch gesetzt worden , welche nach den bis¬
herigen Erfahrungen sich vorzüglich bewährt haben
und demnach geeignet erscheinen möchten , auf den
Eisenbahnen in allgemeinerem Umfange Anwendung
zu finden . Dieselben haben sich bei ihrem längeren
und regelmäßigen Gebrauche als tadellos erwiesen
und kaufen sanft und geräuschlos . Die angestellten
Versuche haben ergeben , daß die komprimirte Papier¬
masse selbst unter großem hydraulischem Drucke noch
eine bedeutende Elastizität zeigt , welche Eigenschaft
einen günstigen Einfluß auf die Erhaltung der Ban¬
dagen und des Oberbaues ausüben muß . Auf den
amerikanischen Eisenbahnen sind bereits seit 1876
derartige Räder , vorzugsweise bei Salon - , Perso¬
nen - und Schlafwagen , im Gebrauch und haben sich
dort überall bewährt.

k!
Keachtensrverth!

pi 1 6 p 8 I 6)
Krampf - und Nervenleidende , alle welche sich für
diese Krankheiten interessiren und sichere Hülfe
suchen, mögen sich vertrauensvoll die Broschüre
des llr . Koa8, 8porialist , für Krampf - und Ner¬
venleiden verschaffen. Gratis und franco zu be¬
ziehen nur durch Herrn

Mnoken , 39 Bayerstraße.

Amtliche und 'Urwcrt -WekcrnrrLmcrchungen.
Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregisters

I. im Register für Einzelfirmen:
Gerichtsstelle,

welche die Bekanntma¬
chung erläßt;

Oberamtsbezirk,
für welchen das Handels¬

register geführt wird.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung

und der Zweignieder¬
lassungen.

Inhaber der Firma. Prokuristen;
Bemerkungen.

K . Amtsgericht 21 . Novber. I . G . Wörner Johann Georg Wörner, Die Firma ist in Folqe
Nagold. 1881. in Altenstaig. Kaufmann in Altenstaig. der Einleitung des Kon¬

kursverfahrens erloschen.
Lina Wörner,

gemischtes Warengeschäft
in Altenstaig.

Lina Wörner,  Ehefrau des Kauf¬
manns Johann Georg Wörner

' in Altenstaig.

Der Ehemann hat
ein gewilligt.

Die Inhaberin der
Firma hat erklärt , daß
sie die dermalen aufge¬
löste landrechtliche Er-
rungenschaftsGesellschaft
mit ihrem Ehemann vor¬
erst nicht erneure.

Z - B.
O beramtsrichter Daser.

Revier Thumlingen.

Klasterholz-Verkaus
Aus den Staats-
Waldungen Döbele

2 , 6 u . Scheid¬
holz kommen am

Mittwoch den 30 . November,
Vormittags 10 Uhr,

in Altnuifra in der Linde 47 R . tann.
Schtr ., 81 R . tann . Prgl . und 16 R.
tann . Anbruch zum Verkauf .

Die Revier-Hotz-
preise pro 1882

des Forstamts Wildberg
sind nunmehr gedruckt und werden un¬
entgeltlich abgegeben , an Auswärtige,
soweit denselben die Liste nicht durch
das Forstamt zukommt , gegen Einsen¬
dung einer Freimarke.

G . W . Zaiser ' sche Buchh.



Nagold.

Wahl-Vorschlag.
Louis  Kuppler,  sen . , Rothgerber.
Karl Merkle,  Kaminfeger,
Fr . Bert  sch, Schreiner,
Karl Chr . Lutz , Tuchmacher.

Nagold.
Den Wählern erlauben wir uns zur

nächsten

Gemeinderathswahl
folgende Namen zur Wahl zu empfehlen:

Louis Kappler,  sen .,
Karl Merkle,  Kaminfeger,
Sann wald,  Fabrikant,
Acker , Tuchmacher.

Mehrere Wähler.
Nagold.

Wahl-Borschlag.
Acker , Tuchmacher,
C . G . Rauser,  Obmann,
Gottlob Harr,  Leimsabrikant,
Lutz , Tuchmacher.

Viele Wähler.
Nagold.

Zur GemiildkkuthsMhl
möchten wir den Wählern folgende
Namen in Vorschlag bringen:

Fabrikant Sannwald,
Kammmacher Wörsching,
Louis Kappler,  sen .,
Bertsch,  Schreiner , sen.

Viele Wähler.
Nagold.

Wahl-Vorschlag.
C . G . Rauser,  Ziegeleibesitzer.
Sannwald,  Fabrikant.
Gayler,  Gemeinderath.
Kappler,  Gemeinderath.

Viele Wähler.
Nagold.

Wahl-Vorschlag.
Gayler,  Gemeinderath,
C . G . Rauser,  Ziegeleibesitzer,
Lutz , Tuchmacher,
Bert  sch, Schreiner.

Mehrere Wähler . .
Nagold.

M. L V.-V.
Am Mittwoch den 30 . ds.

!(Andrcasfeiertag ) , Abends
>6 Uhr , findet im Gasthaus
'zum Löwen zu Ehren der
Schlacht von Villiers und

Champigny eine Gedächtnißfcier statt,
wozu sämmtl . Herren aktiven , sowie
auch die Herren Ehrenmitglieder und
sonstige Freunde der Sache ergebenst
einladet der Ausschuß.

Sprengerles Mödel
neue , feine und tief gestochene, in gro¬
ßer Auswahl , hat ans Auftrag zu ver¬
kaufen und empfiehlt solche zu gefälliger
Abnahme

Nane Schmidt,
wohnhaft beim gvldnen Adler.

Na g o l d.

Zu MkihnMMjHkiike«
empfehle ich mein Lager in

Korliwaare»,
sowie extra feine Sammttäschlc , Schwei-
zertaschle , Blumentische , Vücherständer,
Papiei körbe , viereckige Waschkörbe in
3 Größen , feine und gewöhnliche Pup¬
penwagen in weiß und braun von 1 u/L
an in verschiedenen Größen.

Ehr . Raas . '

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte und!Bekannte aus

Mittwoch den 30 . November
in das Gasthaus zur Traube hier

freundlichst ein.
Iotz. Gg. Schill» Schmidmeister,
Sohn des Jvhs . Schill , Krämers,

und seine Braut:
Klisabethe Weber.

Wittwe des st^Joh . Phil . Weber in Monhardt . ^
^- ISSSSSSSSNagold.

ardt.

llieilinsclitu-isuurerllsuf.
Von heute an halte ich nachstehende Artikel zu ausnahmsweise billigenPreisen bestens empfohlen:

Abendtücher , Baschlick, seine Kopfshwals , schwarze und weiße Mohär¬
hauben , Muffe , Pelzle , Stößer , Handschuhe , Kaputzen und Kragenhauben,
seidene Foulard , Corsctte , Jagdmützen , Kinderkittele und Röckle, Kinder¬
kappen , Schürze aller Art . Filzröcke , Flanellhemdcn , Unterhosen für Kin¬
der von 40 L an , Untcrlcibchen , Strümpfe , Socken , weiße und farbige
Kommodedecken , Tauftücher , Seelenwärmer , Westen , Fanchons , gestickte
Spitzen , Einsätze und Einsatzbrüsten , feine weiße Hemden , Krügen undnoch viele andere pgsscndc Artikel.

(litu . Raak.

6rosss Ooläkvs UsäaiUs
?esu »»sn 1844.

Vük'ttomdsfg.
l-onüsn lS42.

Lrosss silbern « dlsdalU«
pari » ISL8.

r ortsekriits -dledail !«
«lea IS7Z.

LrouesätedsiUe
Milvedoa 18L4.

verspinnt wie bisiisr i?iaobs , Lank und zrbtverK im I-oiui . Vas Oarn rvird inner-kalb 4 tVoeUsn in anerkannt vor ^ tixliedslvr (fnalitrit abAsüskert , oder aneb ."».ntzVnnsvk seknsiistsns LN vsinrvand verarbeitet . kreise biiÜAt,
^äbsrss dis .d.ASnten:

Zoll . 6vttki ' . 14ollen in XuKolrl nnä
6 . Oietenle in IVilcUienat.

Weihnachtsärtikel-
Empsehlung.

Für HH . Wiederverkäufe :: empfehle
meine selbstfabrizirten Basler - und
Nürnberger Lebkuchen , seine und ge¬
wöhnliche Springerlc , sowie alle Sor¬
ten Schaum - und Mandclkvnfelt zu
den billigsten Dngros -Preisen.

x̂ llolk Löliler » Ooittliloi -,
vis -a-vis der Kirche.

ermel
R o hrdo  r s.

Von der ersten Fabrik
eine Partie

Bett- und Sspha-
Vorlagen in Plüsch,
welche sich gut zu Weihnachtsgeschenken
eignen , und die ich bei außergewöhnlich
billigen Preisen geneigter Abnahme
empfehle.

H . Kappler.

E b e r s h a r d t.

300 Mar
fPfleggeld sind gegen gesetz¬
liche Sicherheit sogleich zum

Ausleihen parat.
Joh . Georg Roth fuß.

Fenchelhonig
von I ,̂ IV . LK' 61'8 in Li -esluu,!
gegen Hals - und Brust leiden , Ka-
tarrh , Husten , Hei serkeit, Verschlei-
mnug,  vei Kinderkran kheiten w. j
wirksamstes Ncitcel . Man hüte sich
vor dkachahlnungen und beachte, daß
Der echte Fenchelyonig , Siegel . Na¬
menszug , sowie im Glase einge¬
brannt die Firma seines Erfinders?

!ln >V. N »or8 in Lrsslau , trägt.
Verkaufsstelle in Nagold bei

8 Kottlod Niivlial.

Nach übereinstimmenden Urth eilen einer großen Reche angesehener Iseb « «Ipsr , a«ut»obsr und oiterr . aract . ftorrta und vieler me - 1
ftlclvieobso facbrckrikten haben sich die von ftpotbekar Mali . IvesnSt in 8oli »kkbsursn aus 3cb « olrsr k»odIoiaaN <ri>utora be- 1
retteten Schweizervillen durch ihre glückliche Zusammensetzung,ohne legkche , den Körper schädigenden Stoffe in allen Fällen , wo ,es anaezeigt erscheint, eine r- irlaoe oakknung herbeiruführcn , i>n-rammliingsn von L» IIs und 8abliim ra sotto,non , das blut ru I

!rslnigpn , sowie ftbn ganrsn Vora »uunl >s »pparat neu zu beleben undzu krattchsn als ein raallas , riokoesr , sobmaerios « irleanckor,nlligss nsilmittsi bs « Sbrt , welches Jedermann empsohlen zu wer¬den verdient.
Man verlange ausdrücklich « ur 4p <r<Ii . « I- K. Iir » nckt»

! iertigers
über ihre

muß nebenstehend angeführtes Etiguett , bas wetße Schweizerkreuz I. ^ . im rothen Grund darstellend und mit dem Namenszug des Ver-ver,ehcn , tragen . — ftro5 ° , °I», welch - u. A . auch zahlreiche Urtheile aus FachkreisenWirkungen enthalten , smd in den nachverzetchneten Apotheken zu haben.

MKolO L-potllolcor OoMuMr , Iluitei ' Iiucll Npotlmllor  8t ;!imul . j

N. u g o l d.

Schmalzöl-
Empsehlung

als Ersatz für Schmalz ü. Ä 5,0 .F.
_ Aug . Reichert .

E d e l w e i l e r.

NkklMsklirr Dachshiind.
Es ist mir ein 2jährigcr

Dachshund , braun , Hündin,
auf den Ruf Bella gehend,
entlaufen . Nachricht hier¬über erbittet
Mich . Bros ;, Schreiner.

N a g o t d.

Empfehlung.
Wegen Krankheit meines Vaters bin

ich bereit , für denselben das Haus¬
schlachten zu übernehmen.

Carl Freithal  er , Mezgcr.
Nagold.

v, .> Einen riltfähiqen

unter drer die Wahl,
hat zu verkaufen

Pfeifle  z . Linde.
üriirankc ! Durch alle Suchhavdl.

sind zu bczicbcn die vorziigiiüen
Bücher: vr .Airy 'sHrilmethodr,
Preis r Mk„ Die Gicht . Preis M
Pfg . u. Die Kruft - und xmigeu-
krailkheiirn , Preis 5i) P >z,.

Berräthiz in der Expedition de» Gesellschafter ».

M V«rt sii Me,
tveleiis rrsuLösisod , ItHisaissL
oäer Lxrmsekl zvirlrlielr sxreodsL

Isrilsit rvollsu.
ErLikr nuä travev M bsLisitsu Unreli «lis
UoseLtdlll sotis Vör1»AssinuciIuuA in I/sixsix.

N a g o l d.
Mehrere gutgesicherte

McBMs-WnWm
werden in baar umzusetzen gesucht.

Schriftliche Anträge unter 8 . nimmt
die Expedition entgegen.

WWW

Uue öle besten 8oeten vsrävn
vsrardsitst . — Plltier - Osvso 's ab¬
solut rein unä sebalsnirei , rlaber
leiebt voräanlieb . — 6 !wvo !stlen
init 6 und 10 ",p 8aAo -2usatL per
'/z L ". von N . 1 .25 ab ; mit Oarantie-
Uarke »Uein Oaeao und 2llküer < von
X, . 1 .60 ab.
vio Ori« >naIvsi 'MeI <mip trügt r!io Vor-

tznn5?t>rviL0.

Unsere llniser - Liiocoiscle (per >/ , II"
5 ) ist llss Lests , rvas in Olweo-

lads xetertixt « erden bann.
Väpot -Sobllüer üonneeiebr .en ciio Vor
üanfLstollev , rvoseidet aueb rvissenxelwst-
iicbv .4 I)Iu»n(IIuvxsn über den Xübrvrertb
des Oaeso eibrUUieb.

»Lö ! n . Löbv . 8toliiV6l c:!i,
iiaiz . , lzl . , K-ozzli. ! c. IlO!itfo,-,iii !<ni.

Fracht - Preise.
Nagold,  den 28. November 1881.

^ »!
Neuer Dlnkel . . . 9 10 8 83 8 50
Kernen. — — 12 10 —
Haber. 7 40 6 76 5 50
Gerste. 9 75 9 34 9 —
Mühlfrucht . . . . — — 9 — — —
Bohnen. 8 60 8 45 8 40
Weizen. 12 20 11 81 10 50
Roggen. 10 10 9 76 8 60
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